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Antwortungen 
And nicht ۲ 
ECrſtes Blat. 
: : Muff 
Funffzehen Dilemmata, oder beyderſeits ۶ 
renden Schluß⸗Reden / allen uncatholiſchen Herren 


in Ungarn zu einem Ehren Gefihencke für das Jahr 1699. 
hoͤchſt geneigt übergeben, 


: aby | 
Dem guͤnſtigen Lefer zu genauer Unterſuchung / ۲ 
Antwortungen die Stritkigkeiten / fo in verlegten Schluß Reden 
enthalten / auff zuloͤſen geſchickt / oder weniger geſchickt / 
oder gar ungeſchickt ſind / 
= demüͤttigſt vorgeſtellet. ۰ ; 

Im Jahr nach unſers Heylandd Geburt. 1700. 
Nach Stifftung der Roͤmiſchen Kirchen e „1657. 
Nach Bekehrung Unger - Landes vom Heydenthum zum wahren / 

Chriſtlichen / Catholiſchen / Apoſtoliſchen / Roͤmiſchen und feelige 
machenden Glauben / e „5 700. 
Nach Anfang der Lutheriſchen Religion, s 183. 
Nach Anfang der Calviniſchen Religion 164. 
Von der Zeit der Augſpurgiſchen Confeſſion, „170. 
Von der Zeit der Schweitzeriſchen Confellion,. „ 125, 
Nach Eingang der Lutheraner in ingarn ø ۰ ۶ 
Nach Eingang der Calviniſten in Ungarn / 2 138. 

Es ward der ( Elin) erzoͤrnet über feine Freunde / darumb daß fie keine ver⸗ 


nunfftige Antwort erfinden konnten / ſondern den Job ſchlechter dinges 
verdammeten. Job, c. 32. v. 3. 


Wie trófiet ihr mich fo vergeblichen weil euere vorgebrachte Antwort der 
Wahrheit zuwider lauffet. mr 34» 


Biſtu 


Biſtu verftändig 7 fo antworte deinem Naͤchſten / wo aber nicht / fo lege dein 
Hand über deinen Mund / damit man dich nicht in deinen Reden fan⸗ 
ge / und du zuſchanden werdeſt. Eccl. F. v. 14. : 

۱ Aus ۸ 3 
Seiner Eminenz des Hochwuͤrdigſt. Zürften LEOPOLD! 
Cardinalis 4Kollonicz, Eré Biſchoffs zu Gran. Gedruckt zu 
Tyrnau / Typ. Acad. durch Joh. Andr. Hormait 1700. 

: Jetzt aber aT = 
In das Teutſche uͤberſetzet von der Academia Divini Amoris 


in Breßlau. 


Vorrede. 5 
P, Martin Szentivany aus der Geſellſchafft JESU 
7 dem guͤnſtigen Lefer feinen Gruß. 
S find mir in den letzt verfloſſenen Tagen nach den Anfang dieſes 
SS fauffenden 1700. Fabres zu Haͤnden ۷ deß (wiewohl 


unter erdichteten Nahmen) Timothei Philalethi Antwortungen / auff 


meine vorgemelte 15. Schluß: Reden welche ich allen umcatholiſchen 
Herren in Ungarn zu einem Ehren⸗Geſchenck im Jahr 1699. hoͤchſtge⸗ 
neigt übergeben. » Dieſe Beantwortungen nun hab ich begierlich auff⸗ 
und angenomen / noch begier licher durchblaͤttert / öffters geleſen / und durch⸗ 
eſen / erwogen und examiniret, letzlich befunden / daß ſie nur den Na⸗ 
men nach Antworkungen / in der That aber nicht Antwortungen ſeyn / 
darumb ich fie billich Antwortungen und nicht Antwortungen intituliret 
babe. Welches ich auch dem guͤnſtigen Sefer zu urtheilen ۶ 


Und boffe / daß er mir hierinn leicht Beyfall geben werde / ſo er auff fol⸗ 


gende Kegeln / umb dergleichen Schluß + Reden auffzuloͤſen / und die Da» 
von allen Bernünfftigen mifen zugelaſſen ۸ genaue Achtung 

haben wird. | | 

Regeln / die in Aufflöfung derer Dilemmacum, oder derglei⸗ 

chen Vernunfft⸗ Schlüffe in acht zunehmen ſeynd. 

Daß wer ein Dilemma auffzuloſen auff Ac nihmet / der muß ein oder ander‏ رد 
deſſen Theil ihm erronblen / und deffen: gründliche Urſachen anfuͤhren /‏ 

z, Daß man auff das antworte / was man 6 er 
= 3 Di 


| 


3. Daß man nicht durch felbiges antworte was eben gefragt / oder was 
eben in der Frage iſt / und geweſen iſt das jenige / was gefragt ward. 

4. Daß man direte oder gleichzu auff die Frage antworte / und nicht durch 
Ausſchweiffungen / Abweichungen / zweydeutige Reden oder arceptionen. 

s. Daß man nicht ſchwartz für weiß antworte. 

6, Daß die Antwort mit der Frage überein komm / nicht nur dem Cafu, fons 
dern auch dem Verſtand nach. a 

7. Daß man auff das Vorhaben und auff die Hauptſache / davon gefraget 
wird / antworte. : 

8. Daß auff die Fragen wer? Wo? Wodurch? Warumb? Wie? Men? 
geantwortet werde mit darzu geſchicklichen Antwortungen. 

9. Daf man nicht eines durch einerley antworte denn fonft kommet allezeit 
einerley Frage vor / und die Strittigkeit bleibet unauffgeloͤſt. : 

ro, Allein durch retarquirung oder Zurucktreibung eines Dilemmstis wird dle 
Strittigkeit der vorgelegten Schluß⸗Nede nicht auffgeloͤſt / ſondern 
durch gruͤndliche Urſachen und geſchickte Antwortungen. se 

<BI w tor ore E sae oz ae ae ase ste ae Se ae a یف یف‎ CAC 

Titul des Ehren⸗Geſchencks. 3 


Funffzehen / beyderſeits bewaͤhrende 


Schluß⸗Meden / 


Allen Uncatholiſchen Herren in Ungarn zu einer 
Neuen Jahrs ۰ Verehrung hoͤchſt geneigt uͤbergeben / 
im Jahr 1699. 
Demi es ſcheinbar werde / daß der Gegner dieſer Schluß < Reden / 
auch nicht einmahl derer Titul habe wollen unangefochten laffen? hat er 
dawider das meiſte in den erſten ſieben Blaͤttern zuſammen geſchmieret / wel⸗ 


ches ſich aber nichts zum Vorhaben ſchicket / und auch nichts auff den Zweck 


der Hauptſachen / die in dieſen Schluß «Reben fuͤrgetragen werden / ziehlen / 
darumb ich folches / als ein unnoͤthiges Nebenwerck / beyſeite fege / und viel⸗ 
mehr auff die Sache ſelbſt komme. \ 


Erſter Vernunfft⸗Schluß. 


EN Kirche derer Lutheraner und Calviniſten / oderib- 
re Religion iſt entweder alt? oder neu? IA ut 
| ij | 
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fo fraget man billich / wo fie vor Luthero und Caloiro ge⸗ 
weſen (ety? Und wer fich zu ſelbiger gehalten und bekeanet? 
Wie auch / welcher der alten Scribenten davon geſchrie⸗ 
ben? Ingleichen / wo ind was für Hirten und Lehrer fie 
gehabt? Weiter / wo ihrer Religion offentliches Exer- 
citium 2 Und die Ausſpendung der Sacramenten / nach 
ihrem heutigen Gebrauch / anzutreffen geweſen fey 2 und 
warumb dann in denen Articuln oder Decreten weder deß 
Heil. Stephani / erſten Chriſtlichen Ungariſchen Koͤnigs / 
weder des Heil. Königs Ladislai, noch deren alten ۶ 
gariſchen Koͤnigen / ihrer nicht mit einem Wort gedacht 
werde / ſondern allererſt und allein unter König Ludovi- 
co dem andern / in den Articuln des 152 ; ſten. Jahrs / da 
felbte als eine neue / und vorhero gaͤntzlich unbefafite/ in 
denen General-Reichs⸗Verſamblungen ift verbannet / 
und gleichſamb in die Acht erklaͤret worden? Uber dieſes / 
warumb hat man denn derſelben freyes Exercitium er⸗ 
ſtens von Koͤnig Mathia den andern / im Jahr 1606. 
erbitten / und von ihm erlangen / wo nicht vielmehr mit 
Gewalt erzwingen muͤſſen? Iſt ſie aber neu; So iſt ſie 
nicht die jenige Religion / welche von unſerm Heylande 
vor mehr als 1500. Jahren geprediget / gelehret und cine 
geſetzet worden. = | 
> Antwort nicht Antwort. | 
ON Un dieſes alles anjego Angeregete / abfonverlich aber das erftere Theil 
30 unferer Schluß Rede, nemblich der Lutheraner und Calvin | 
ffen ihre Kirch iſt entweder alt? Oder neu? Will zwar der mit ſei⸗ 
nen erdichten Nahmen Fimotheus Philalechus beantworten (wiewohl 
ſtillſchweigend) daß fie alt fey; und dif nur mit feinem Bejahen bewei⸗ 


enz 
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fen; Welches gleichen Fuß halt mit dem / fo fich einer / vom Könige 
neugemachter Ungariſcher Edelmann viel feiner alten Ahnen rühmen wol- 

te / und zwar aus keinem heſſern Beweiß und Grund / als mit feiner eis 
genen Bejah⸗ und Bekraͤfftigung / da doch faſt zuſagen Weltkuͤndig / daß 

ſeine Familia kaum vor einem Jahr in den Edel⸗Stand erhoben worden. 

Aber fra get man weiter / wenn es ja wahr / daß ſie alt ſey / wo habe 

man fie denn vor Luthero oder Calvino ſuchen mifen? Hierauff 
antwortet er erſtlich pag. 9. lin. 24 daß fic anzutreffen geweſen fey in 

| der Heil, Schrift. Allein dieſes kan und wird den Stich näht halten / 
| weil gleicher weiſe alle Ketzereyen / die da bißhero in der Chriſtenheit ento 
ſtanden / und noch entſtehen werden / mit eben dem Recht ihr Alterthumb 
darthun koͤnnten. Sintemahlen eine jede Ketzerei die von Anbegin der 
Chriſtenheit geweſen / und noch iſt / mit vollem Halſe ſchreyet: Schrifft; 
1 und muß alfo das Wort Gottes ein Deel mantel ihrer Jrꝛthuͤm⸗ 

er ſeyn. i | 

Andertens iff ſeine Antwort eben an vorigen Orthe: Daß ſolche 
Religion geweſen in aller frommer Chriften Hertzen und ۵ 
ten / welche da bey denen unverruckten Zeiten der Kirchen / ihren 
Grund in der Heil. Schrifft gehabt. Aber lieber / dieſes iſt eine 
ſchlechte Antwort / weil ſie eben das jenige iſt / was gefraget wird; denn 
fage mir der Gegner / und zwar erſtlich: Wo haben dann die jenige 
Chriſten vor Luthero und Calvino gelebet / in dero Hertzen und 
Schrifften die heutige Lehre Luthers und Calvini fo vef eingeprä⸗ 
get war? Zum andern zeige man mir doch die jenigen unverruckten 
Zeiten der Kirchen? Drittens fraget ſich nicht unbillig: Ob die Ver⸗ 
ſamblung jener Chriffenigebalten7 gelehret / und geglaubet alles das 
jenige gantz / was da zugleich / fo wohl Lutheraner als Calviniſten 
halten / lehren / und glauben? Wenn dieſem alſo / fo wurde fie eine 
gantz andere / aus denen zweyen die dritte geweſen / und folglich aus der 
Lutheriſchen und Calviniſchen vermiſcht und vermengt beſtanden ſeyn; 
Oder haben fie nur daß / was alleine die Lutheraner / und auch al⸗ 
leine die Calviniſten / gehalten / gelehrt und geglaubet? Vierdtens 
möchte ich wohl wiſſen: Ob dann ſelbige Chriſten in / oder auſſer der 
Schooß der Roͤmiſchen Cathollſchen Kirchen gelebet? Iſt es das eve 
ſte / daß fie Mitglieder der Roͤmiſchen Kirchen geweſen / fo gehet es die ges 
regte Frage gantz nicht an / dann ſolche Chriſten zu ſeyn / bekennen ſich 
A iij noch 


noch heutiges Tages alle Roͤmiſche Catholiſche; Seynd ſie aber auſſer derſel⸗ 
ben geweſen / ſo bleibt die alte Frage noch unbeweglich: Wo / und an wel⸗ 
chem Theil der Welt man nach ihrer Kirche / vor Luthern und Cale 
vino / da man an die beyde noch nicht einmahl gedacht / habe fra⸗ 

enmüſſen. Und woher wird man mir fuͤnfftens wohl erweiſen daß man 
elbige Chriſten mehr vor Lutheraner oder Calviniſten / als vor Wiedertauf⸗ 
fer und Arianer hatte halten ſollen? Weil ja jene vor dieſen keinen groͤſſern 
Vorzug haben. Bleibet alfo diefe Antwort / keine Antwort / als die der fuͤr⸗ 
gelegten Frage kein Gentigen thut. 

Anbelangend den anderen Theil / welcher alſo lautet: So der Luthe⸗ 
raner oder Calviniſten ihre Religionen (oder deren Lehr) geweſen / 
ehe Luther und Calvinus gebohren worden / wer bat fid denn nun 
zu derſelben gehalten / und felbte bekennet? Oder wo iff dann cle 
ner der alten Scribenten / in welchem derſelben auch nur mit einem 
Wort gedacht wirde? Siehe hier verſtummet unfer Gegentheil: Er nen⸗ 
net weder von einem noch dem andern jemanden / wird auch in Ewigkeit nie⸗ 
manden zu nennen wiſſen. Iſt alſo auff dieſen Theil der Schluß + Rede 
nicht geantwortet worden. ö 

Den dritten Theil unſerer Schluß + Rede / worinnen gefraget wird: 
Wo dann / und was für Lehrer und Hirten vor Luthero und Cal⸗ 
vino ihre Kirche gehabt? Und wo dann ihre Tempel oder Gottes⸗ 

auſer geweſen / allwo (te ihr offentliches Exercitium, und die ۰ 
endung der Sacramenten / nach der heutigen Lutheraner oder 
Calviniſten Gebrauch gehalten? Siehe / dieſes alles beantwortet er 
pog. 9. n. 2. & 3. und zwar: Daß es eben nicht de eſſentia von dem 
Weſen der jenigen Religion / welche da von Chriſto und feinen A⸗ 
poſtein gelehret worden ſey / daß ihre Nachfolger batten allezeit bas 
ben muͤſſen ein freyes / offentliches und unverbindertegexercitium; 
ein freyes offentliches und ungehindertes ۰ Ampt / und eben 
ſolchen Gebrauch der Heil Sacramenten. Auch daß es nicht noth⸗ 
wendig ſeye / daß die Kirche Chrifti allezeit muͤſſe ſichtbar / allezeit 
gleich bluͤhend / herrlich und fuͤrtrefflich ſeyn / mit einer unverruͤck⸗ 
ten Ordnung und Folgung derer Biſchoͤffe / in Vereinigung oder 
Gemeinfchafft eines Oberhaupts / welches ift der Roͤmiſche Pabſt. 
Aber / wie iſt doch dieſe Antwort gantz unterſchieden von der Frage: Denn 
hier wird ja nicht gefraget / was das eigentliche Weſen derſelbigen Religion 
fey / die von Chrifto und feinen Apoſteln gelehret worden; Sondern ie 

um 


und kurtzumd: Wo und was fuͤr Hirten und Lehrer der Lutheraner 
oder Calviniſten ihre Kirche vor Luthero oder Calvino gehabt? Ob» 
ſchon fie weder offentliche noch viele ⸗ ſondern nur einige / ja nur 
einen oder andern gehabt hätte: Wo ihre Kirchen obſchon ſie nicht 
groſſe herrliche Pallaͤſte / ſondern nur kleine privat - Haufer geweſen waren ? 
Worinnen dieſelben Chriften hätten pflegen zufammen zu kommen? Item, 
wo das offentliche / obſchon nicht freyes Exercitium? Wo das / ihren Ge⸗ 
brauch und Arth nach / (obſchon in geheim) Exercitium der Sacramenten? 
Wo follen fie auch einige Kirchen gehabt haben? Obſchon nicht ſichtbar / 
daß ſie bluͤhend / herrlich und fuͤrtrefflich geweſen / wenigſten zu einer und ans 
dern Zeit / obſchon nicht allezeit? Man fraget ja nicht wie die Lutheriſche oder 
Caloimiſche Kirche vor Luthero oder Calvino beſchaffen geweſen / ſondern nur 
ſchlechter dings / ob fie geweſen? Und ift dieſes nur gar zu klar / daß auff 
die Frage / ob und wo etwas gewefen?. Nicht wohl geantwortet werde / ſo 
und ſo ſey es nicht geweſen. Denn in dem ich bejahe / daß die Lutheriſche 
oder Calviniſche Kirch vor Luthero oder Calving nirgends wo geweſen / fo fra⸗ 
ge ich ja nicht / wie fie beſchaffen 7 weil die Beſchaffenheit eines Dine 
ges zuvor ſupponiret / daß wuͤrcklich die Sache vorhanden iſt. 

Nun auff den vierdten Theil unſerer Schluß ⸗ Rede / deffen Jühalt iff: 
Warumb dann in den Articuln oder Decreten weder des Heil. Stephani / deß 
erſten Ehriſtlichen Ungariſchen Koͤnigs / weder Koͤnigs Ladislai , noch derer 
alten Ungariſchen Koͤnige / von der Lutheriſchen oder Calviniſchen Religion 
nicht ein WGortlein zufinden? Sondern allererſt unter Ludovico II. in den 
Articuln des Jahrs 1523. da / und zu welcher Zeit fie als ein gantz neue / und 
zuvorhero gaͤntzlich unbekannte / in denen General - MNeichs -Verfamblungen 
ift verbannet/ und gleichſamb in die Acht erklaͤret worden? Und warumb 
dann erſt ihr freyes Exercitium vom Konig Mathia II. im Jahr 1606. erbe⸗ 
then / von ihm erlanget / wo nicht gar mit Gewalt erzwungen worden? Auff 
dieſes antwortet wohl unſer Gegentheil / und bekennet / daß es ſich zwar alles 
alfo verhalte / und fo geſchehen fer; ieſes will er doch nicht zugeſtehen / daß 
hieraus richtig folge / wie nemblich die Lutheriſche oder Calviniſche Religion eis 
ne gantz neue / und vorhero gaͤntzlich unbekannte / und alfo nicht eine ſolche 
Religion fey / die vor mehr als rroo: Jahren von Chriſto 1 leae worden: 
Allein welche Schwach und Frechheit / wann du ſonſten ein Wahrheits Neb⸗ 
haber biſt / treibt Dich diefe Confequentz zuverneinen? Erwehnte Folge ver⸗ 
faſſet drey Theil in ſich / deren Prob laffe dir wohl zu Hertzen gehen. 

Der erſte Theil lautet alſo: So iſt denn die Lutheriſche Religion in all 
gemeinen Reichs ⸗Verſamblungen des 1523. Jahrs / als ein neue und zu⸗ 
vor dem Ungarland unbekannte / verbannet worden. Der andere Theil! 

c te 


So iſt ſie ſchlecht weg ein Neuling. Der dritte Theil: So ift fie vor oc, 
Jahren von Ehriſto nicht eingeſetzet worden. E : 
Sen erſten Theil probire ich alſo: Die jenige Religion iſt als eine gantz neu / 
und vorhero gaͤntzlich unbekannte / in denen General - Reichß⸗Ver⸗ 
ſamblungen / des Jahrs 1523, verbannet worden / von welcher auch nicht ein⸗ 
mahl ein eintziger Ungar gehoͤret / big an das Jahr 1517. (in welchem Suz 
therus das Unkraut ſeiner irrigen Lehr hat geſucht unter den guten Waitzen 
auszuſtreuen) wie auch derer Nachfolger fie niemahls geſehen / vor felbis 
ger Zeit auch nichts davon geleſen. Nun ift Weltkuͤndig / daß die Ungarn 
our dem 1517. Jahr nichts von der Lutheriſchen Religion gehoͤret / weder dero 
Nachfolger geſehen / (weil fie nirgend geweſen / auch nichts von ihr geleſen) 
denn bißhero hatte man auch nicht das geringſte von ihr / bey irgend einem 
Geſchicht⸗Schreiber gefunden Ergo. So iſt ſie ja mit gutem Rechte als 
eine neue / und vorhero ganglich unbekannte / in denen General - Reichs a 
Verſamblungen verbannet / und in die Acht erklaͤhret worden. 


Prob der andern Folge. 

Sy jenige Religion ift ſchlechterdings eine gantz neue / welche vorhero 
niemahls geweſen / und zu welcher ſich niemand gehalten und bekennet 
vor dem 1517. Jahr. Nun iſt der Lutheraner und Calviniſten ihre alſo be⸗ 
ſchaffen / welches aus unſers Gegners ſeiner eigenen Antwort zuſehen iſt; 
Welcher weder den Orth / allwo fie vorher wave anzutreffen geweſen / hat 
anzeigen? noch jemanden nennen koͤnnen / der ſich zu ſelbiger gehalten und 
bekennet habe / als bleibt fie ja gantz nen. 
Prob der dritten Folge. = 

ASM Religion / welche ihren Urſprung vom Luthero her hat / un 
zwar allererſt im Jahr 1517. dieſelbe kan ja wohl nicht von Chris 
ſto / vor mehr als 1500. Jahren ſeyn eingeſetzet worden; Nun iſt die 
Lutheriſche Religion von Luthero allein im Jahr 1517. aus gebruͤtet wore 
den; Alſo kan fie ja wohl nothwendig nicht von Chrifto, vor mehr als 
1500. Jahren ſeyn eingeſetzet worden; Wer wolte wohl anjeko zweiffeln / 
das nicht dieſes alles ſeine richtige Conſeqventz oder Folgung habe. Was 
von der Lutheraner Religion iſt argumentiret worden / daß kan mit gu⸗ 
ten Recht und nachdrücklich von der Calviniſten Ihrer geſagt werden / 
weil fie aller erft nach jener ans Tage⸗Licht kommen. Muff diefe vefte und 
unumbgaͤngliche Beweißthuͤmer antwortet unfer fo genaitter Philalethus 
pag. 8. und faget: Daß alle diefe Folge herkommen aus einer gong. 
E ; ale 


falſchen Hypotheſi oder folden Grundſatz daraus da fileſſe, daß 
der Lutheraner oder Calviniſten thren glaubens Lehre / dieſe beyde 
offt⸗gedachte Männer Lutherum und Calvinum zu erſtem Urhe⸗ 
bern gehabt habe. Aber ich frage das Gegentheil? Sind wohl Die Kine 
der Zebedæi vor ihrem Vater Zebedæo geweſen? Ich glaube wohl 
nicht; Und ob Zebedzus der Zebedæ iſchen Kinder ihr Vater gemefen? 

Welches wohl niemand laugnen wird. Alſo auch werden die ۶۰ 

ger und Cal viniſten nicht fo ungereimbt ſagen / daß fie vor Luthero und 

Calvino geweſen / und dabey laugnen / daß fie zu Vaͤtern Ihrer Religis 

on futberum und Calvinum gehabt. Dieſem Einwurf zuſchwaͤchen ante 

wortet der Gegner: Daß zwar die Lutheriſche oder Calviniſche 

Lehr dieſen Nahmen vor Luthero und Calvino nicht gehabt ۵ 

die Benamſungen einer Chriſtlichen / Apoſtoliſchen / Catholiſchen 

und rechten Lehre; Aber wer iſt wohl ſo einfaͤltig und unerfahren / der 

nicht wiſſe / daß unter Diefen herrlichen und ſchoͤnen Nahmen von allen / 

ſo wohl Geiſtlich als Weltlichen Seribenten / von zeiten der Apoſtel / biß 

auff die Zeiten Luthers und Calvins / allezeit keine andere / als allein 

die Roͤmiſche Catholiſche verſtanden worden / welche bif dato diefe fuͤrtreff⸗ 

liche Ehren Nahmen genieſet / mit welchen fie allen Ketzereyen zu Trotz 
pranget / und ihr dieſelben aus einer Rechts⸗Beſietzung zuſchreibet. folte 

ihr doch eine andere auſſer der Roͤmiſchen Catholiſchen Religion dieſen 

Titul anmaſſen / ſo dysk doch die vorige Frage; Wo felbte geweſen? 
Was fuͤr Hirten und Lehrer ſie gehabt? Wer ſich zu ihr gehalten und 

fie bekennet? welcher der alten Scribenten von ihr geſchrieben? Wo ſie ibe. 
re Kirchen / ihr freyes Exercitium, allwo fie dann die Ausſpendung der 

Sacramenten / nach ihren heutigen Gebrauch / gehabt? “Fit alfo abere 

mahls eines durch einerley beantwortet worden / und folglich iſt dieſe Ant⸗ 

wort keine Antwort. : 


Andere 2۸ 


© find entweder / die in Ungarn fih befindliche fo 
wohl Lutheraner / als auch Calviniſten / Evan: 
geliſch zu nennen / oder nicht? Sind ſie es? Woher Fom- 
met es dann / daß ſie ſo e und mit einander z 
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tende Meynungen über ihre Glaubens z Artieul hegen 
und halten / und einander der gröften Irꝛthuͤmber ſtrafen 
und verdammen? Muff diefe Arth koͤnnen bende Religio⸗ 
nen dem Evangelio nicht gemaͤß ſeyn / und eben darumb 
bende Partheyen / die fic) zu ſelbiger Religion halten / 
nicht Evangeliſch genenet werden / Sind ſie nicht beyde 
Evangeliſch zu nennen? So fage man mir / warumb deñ 
diefe für jenen den Vorzug haben follen? Oder ja jene 
für dieſen? Und warumb denn bey de unter dem Namen 
der Evangeliſchen Staͤnde wollen begriffen werden? Und 
hernach dieſer Evangeliſche Stand iſt vor Alters auch 
Weder den Nahmen nach in Ungarn bekant geweſen / viel 
weniger unter die Reichs: Stande gerechnet worden / fons 
dern allererſt in dieſem Jahr hundert aus dem Verborge⸗ 
nen ans Tage⸗Licht gekrochen. Bleibt alſo dabey / daß 
dieſer Evangeliſche Stand gantz neu / und folglich auch 
die Religion / aus welcher ſelbiger Stande beſtehet / Ta: 
gel⸗neu ſey. So ſind ſie ja von Chriſto keines weges ein⸗ 
geſetzet worden. | | 


Antwort keine Antwort. 


a Mernunfft⸗Schluß begegnet unfer Gegentheil / und fiat dem 
erſten Theil / welcher allo lautet: Es fino die in Ungarn fich befinde 
liche / fo wohl Lutheraner als auch Calviniſten / Evangeliſch zu nennen? 
oder nicht? Antwortet er in Anfang pag. 12. Daß ſo wohl die in Un⸗ 
garn befindliche Kuheraner als auch Calviniſten für Eyangeliſch zue 
nennen und zu halten ſeyn / fo ferne bende Theile daß von ۵ 
und feinen Apoſteln gepredigte Evangelium zu einer Regul und 
tibie haben in allen / Was zu glauben und thun ift? So OS 

auch 


auch beyde nach der Einfalt deß Evangelij. eingerichtet / und fo 
ferne ihre / die Subftantz oder Weſen felbft anlangende / ۳ 
bens⸗Lehr warhafftig Evangelisch iff. Allein hiermit hat ſich das Ge⸗ 
gentheil ſchlecht verantwortet / aus Urſachen / weil ebenfalls andere Res 
ter / als vor dieſem die Marcioniſten / Manichzer, Pzlagianer, und 
heutiges tages die Wiedertauffer und Arianer konten und muiften fuͤr Evan⸗ 
geliſch gehalten werden / ſintemalen alle diefe gleiches Rechtes mit den 
Lutheranern und Cal viniſten ſagen / daß fie das von Chriſto und feinen 
Apoſteln gepredigte Evangelium zur Regul und Richtſchnur haben al⸗ 
les defen / was fie glauben und thun follen / daß auch ihre Lehr nach 
der einfalt deß Evangelij eingerichtet ſey / und daß ſie / was die weſent⸗ 
liche Stücke def Glaubens betrifft / wahrhafftig Evangelich fey / welches 
doch weder Lutheraner noch Calviniſten zulaßen; Darumb lieget denen 
$utheranern / wie auch Calviniſten ob / daß fie beſſern Grundt her fuͤr brine 
gen / womit ſie erweiſen / daß ſie Evangeliſch / und zwar ſolchen / deſſen 
ſich weder Wiedertauffer noch Arianer bedienen koͤnnen / umb darzu⸗ 
thun / daß man fie auch für Evangelifth halten mife. Sothanen Grund 
aber auffzubringen / gleich wie es über die Krafften dev Lutheraner und 
Calviniſten iſt / alfo auch zubeweiſen daß fie mit Recht Evangeliſch ſeyn. 
Der andere Theil aber der Schluß⸗Rede / welcher lautet: Seynd 

fie fo wohl die Lutheraner als Calviniſten in Ungarn Evangeliſch zu nene 
nen / wohero komt es dann; daß fie fo widrige / und mit einander ſtrei⸗ 
tende Meynungen über ihre Glaubens⸗Articul hegen und halten? Und 
eines das andere der groͤſten und groͤbſten Frecbumber anklaget und vere 
dammet? Dieſes beantwortet der Gegner mit Verneinen / das es fich alfo 
verhalte / und verlanget noch darzu / damit es dargethan werde; Hieruͤber 
ruffe ich alle in Ungarn Unpaſſionirte Lutheraner zu Zeugen an / und 
erſuche fie / daß fie bekennen / ob es wahr ſev / daß fie glauben / was 
die Calviniſten glauben / was anbelanget ihre Glaubens⸗Articul / auch 
die jenigen / welche fie file weſentliche und gruͤntliche ihrer Religion bale 
ben? Ich weiß gewiß / daß der meiſte Theil der Lutheraner in Ungarn 
die⸗Caſviniſche Religion auffs höchfte verhaſſe / und dafür einen folder 
Abſcheu trage / daß / wenn fie ja genoͤthiget wurden / eine andere Religi⸗ 
on anzunehmen / fie eher und lieber die Roͤmiſche Catholiſche / als Calvi⸗ 
nifche annehmen wolten. Ind über dieſes / was brauchet es vieles Be⸗ 
weiſſens und Zeugnuſſes / man hoͤre A ibrecigene Worts Diener / m 
ij jefe 


tefe ihre Schriefften / fo wird man der Sachen Wahrheit zur Gnuͤge befin⸗ 
den; Unter andern ſchlage man nur auff Conrad. Schhiffelburgs / eines 
Lutheriſchen Superintendenten ſein Buch / geſchrieben wider die Calvi⸗ 
niſten / unter dem Titul: drey Bucher Calviniſcher Theologen. Und da 
wird man finden / daß darinen mehr als aus 223. offentlichen Schriff⸗ 
ten der Sacramentirer ( alſo nennen die Lutheraner die Calviniften ) 
Blaͤttern / eigenen Worten und angezeigeten Nahmen der Authoren / 
dargethan wird / daß die Calviniſten von keinen eingigen Glaubens⸗Articul 
eine rechte und Schrifftmaͤſſige Meynung haben; Und in der Vorrede Dies 
fes Buches ſchreibet er alfo; Die Calviniſten meynen / daß wir umb 
ſchlechter und nichts wuͤrdiger Dinge willen mit ihnen zu felde zie⸗ 
hen / allein weit gefehlet / wir beiſſen und zancken uns mit dieſen 
Gottes Lälterenn und unglaubigen Calviniſten umb den Grund deß 
Glaubens ſelbſt; Ey eine ſchoͤne Glaubens⸗Harmonie! man leſe auch / 
was Henricus Echardus ſchreibet in der Vorrede ſeines Buches; wel⸗ 
ches er Faſciculum Controverſiarum intituliret / allwo er úber aus übel 
zufrieden iſt mit den Calviniſten / die da fich bemuͤhen und ſuchen dengutheric 
ſchen Poͤbel zubetriegen und zu uͤberreden / mit Vor geben / daß fie in ihrer 
Lehre der Augſpurgiſchen Confeſſion nachfolgeten / denn alfo ſchreibet er? 
Es iff zwiſchen den hohen Himmel und tieffer Erden / kein fo ۰ 
licher Unterſcheidt; als zwiſchen der Augſpurgiſchen Confeflion, 
und deg Calvini falher Lehre. Auch wird zwifchen den Calviniſten 
und der Augſpurgiſchen Confeffion Theologen nicht mehr Brite 
derſchafft und Einigkeit / als zwiſchen Chriftum und Belial geſtifftet 
werden. Und abermahls: Es iſt warlich in nicht wenigen und in 
nicht geringen Articuln / ein maͤchtiger Streit unter uns (nemlich 
Lutheranern und Calviniſten) auch wird man uns nicht mehr / als 
Licht und Finſternuß vereinbahren koͤnnen. 


Aber auch die Cal viniſten unterlaſſen nicht denen Lutheranern gleiches 
mit gleichem / zuvergelten / woruͤber ſich Pappus, einer der Lutheriſchen 
Superintendenten, in der Antwort an den Antipapum fol. 73. folgen ⸗ 
der weiſe heklaget / Es find die Calviniſten fo gehaͤß gegen uns / und 
verdammen uns mit folchen erſchroͤcklichen Worten / daß nichts 
grauſambers feyh kan. Bleibet dennoch gegenwaͤrtiger Theil unfer 
Schluß ⸗Rede wahr: Daß die Lutheraner und Calviniſten gantz Wine 
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und mit einanderſtreitende Meynungen uber ihre Glaubens⸗Articul has 
ben / und daß auch ein Theil den andern der groften und groͤbſten Irr⸗ 
thuͤmber anklaget und verdammet ; Wahr if auch die Folge: Daß weil 
dieſe beyde Religionen einander ſo ungleich / daß Sie auch dem Evan⸗ 
gelio nicht gemäß ſeyn koͤnnen: Wie auch diefe; daß darumb die jeni. 
gen / welche ſich zu einer oder andern dieſer Religionen halten / nicht Evan⸗ 
geliſchl mit recht genennet werden. Oder warumb dieſe fiir jenen / oder 
jene für dieſen den Vorzug haben ſollen / mögen fie unter einander fich ſelbſt 
vergleichen. Was nun Gegentheil Pag. 12. anjego anfuͤhret / kan und 
wird ihn wenig helffen / nembich daß freylich wohl die Lutheraner und Cal⸗ 
viniſten in denen Lehren einig ſeyn / Worinnen ſie von der Roͤmiſchen 
Cathoiſchen abweichen / wie auch darinen: Daß ſie ſelbige mit gleichem 
Eyffer beſtreiten und beſtuͤrmen. Dann wie Tertullianus in præ- 
feriptionibus cap. 4. num: 257, wider einige Ketzer Schreibet $ 
Sie fragen wenig darnach / die ſonſt gantz widrige Mey⸗ 
nungen haben und halten / wann ſie nur / die Wahrheit 
zu bekriegen / ſich mit einander vereinigen; Und der Heilige 
Auguftinus úber den go. Pfalm : Die Ketzer / ungeachtet ihre 
Meynungen gantz unterſchieden / fo werden fie doch durch 
eine gleiche Eitelkeit / in gröfferes Ubel gezogen / allwo fie 
einig / ob es gleich das Anſehen habe / daß ſie unter einan⸗ 
der gantz uneinig find. und Florimundus Remundus im Buch 
von Urſprung der Ketzereyen deles Jahr hunders / redet alfo : 
Denn gleich wie die Schweine gantz keine Geſellſchafft 
unter einander haben / ſondern ſich mit ihren Ruͤſſeln und 
Zaͤhnen einander verfolgen / nichts deſto weniger / wo ſie 
ein Geſchrey oder Gruntzen vernehmen / ſo lauffen ſie 
hauffen weiß / mit empor ſtehenden Borſten / dem Noth⸗ 
leydenden zu huͤlffe; Alfo find auch die jenigen / die von 
der Kirchen abfallen / und abtrünnig werden / ungeacht / 
ſie ſich untereinander nicht weniger / als die Kirch ver⸗ 
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haſſen und verfolgen / fo bald fie aber eine Gelegenheit / 
ſich wider die Kirche zu empoͤren / erblicken / ſo legen ſie 
alle Feindſchafft beyſeits / {esen ihre Kraͤfften zuſamen / 
und vereinigen ſich als durch eine wunderbare Harmonic, 
zum Verderben der Kirchen. 


Weiter auff den jenigen Theil unſerer Schluß Rede‘ 
welcher dieſer ift: Auch iſt hernach dieſer Evangeliſche tand 
nicht einmahl dem Namen nach vor Alters in Ungarn be⸗ 
kañt geweſen / ſondern allererſt in dieſem Jahr hundert aus 
dem Verborgenen ans Tage⸗Licht gekrochen; Hierauff 
nun antwortet unſer Gegner nichts; Er hat auch nichts / 
was er dargegen ſetzen koͤnnte / gehabt. Damit es aber 
nicht das Anſehen habe / als wann er gantz nichts geſa⸗ 
get haͤtte / ſo ſpricht er im Ende der Antwort auff dieſe 
Schluß⸗Rede fol: 12, diefe worte / e latebris emerſit, 
Aus dem Verborgen ans Tage⸗Licht gekrochen; 
Iſt ein Spott⸗Rede / allein auch hierinen hat er ſich nicht 
allzu klug verantwortet: Dan alfo argumentiret er: So 
fie aus dem Verborgenen ans Tagelicht gekrochen / fo muͤſ⸗ 
fen nothwendig verhero (hon Lutheraner und Calvini⸗ 
ften in Ungarn geweſen ſeyn; Aber hier muß man cte 
nen Unterſcheid machen: Ergo ſind ſie ſchon in Ungarn 
vor dem 1606. Jahr geweſen / und zwar von 66. Jah⸗ 
ren her Lutheraner / vor ungefehr 44. Jahren aber Gale 
vininſten / welches man unterdeſſen kan pafiren lafin; 
Verſtehet er / daß fie geweſen vor 400. 600. oder 700, 
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und noch mehr Jahren / fo wirds ihm auff keine telie 

zugelaſſen. Bleibt dennoch auch der letzte Theil unſer 
Schluß ⸗Rede unauffgeloͤſt. So ift dann ein neuer Stand 
(der Evangeliſche nemlich) und folglich auch die Religio⸗ 
nen / aus denen er beſtehet / jung und noch neu; Und 
dannenhero ſie nicht von CHriſto eingeſetzet worden ſeyn. 
Sf alfo diefe gange Antwort auff dieſe Schluß⸗Reden 
abermahls keine Antwort. 
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